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Vorwort
Beim Internationalen Seminar der Internationalen Koordinie-
rung Revolutionärer Parteien und Organisationen (ICOR) und 
der Internationalen Konferenz Marxistisch-Leninistischer 
Parteien und Organisationen (ICMLPO), das vom 27. bis 29. 
Oktober in Bottrop/Deutschland stattfand, debattierten unter 
einer interna tio nal zusammengesetzten Leitung 1050 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer über die theoretischen und prakti-
schen Lehren der Oktoberrevolution. 

Darunter befanden sich Vertreter von 60 revolutionären Or-
ganisationen und Parteien aus mehr als 40 Ländern. Diskutiert 
wurde in sechs aufeinanderfolgenden Themenblöcken. Stefan 
Engel, der ehemalige ICOR-Hauptkoordinator und Beauftrag-
te der ICOR für die Vorbereitung und Durchführung des Se-
minars, hatte sie vorgeschlagen, und vom ICC (Internationa-
les Koordinierungskomitee) der ICOR waren sie beschlossen 
worden. Das Seminar brachte die große Aktualität der Okto-
berrevolution zum Ausdruck, gegen die gezielten antikommu-
nistischen Verfälschungen. Es gelang, theoretische und prak-
tische Lehren zu ziehen für die Vorbereitung eines neuen Auf-
schwungs des weltweiten Kampfs der Massen gegen Reaktion 
und Krieg und für die soziale und nationale Befreiung. 

Naturgemäß traten auch vorhandene Meinungsverschie-
denheiten zutage. Sie wurden in einer sachlichen, respektvol-
len und solidarischen Streitkultur ausgetragen. Prägend war 
die Einsicht in die Notwendigkeit, sich international über die 
dringendsten theoretischen Fragen zu vereinheitlichen, wenn 
eine dem Imperialismus überlegene Kraft aufgebaut werden 
soll. Einen besonderen Schwerpunkt legte das Seminar auf 
die kontroverse Diskussion über die These der MLPD von der 
Entstehung neuimperialistischer Länder. Am Abend des zwei-
ten Seminartags verbrüderten sich die Seminarteilnehmer 
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bei einem begeisternden Kulturfest – an dem 1300 Besucher 
teilnahmen – im Geiste des kommunistischen Freiheitsideals. 
Die 3. Weltkonferenz der ICOR, die Ende 2017 stattfand, ist der 
Ansicht, dass die Auseinandersetzung weitergeführt werden 
muss. Denn die Zeit ist reif für eine Massendebatte über den 
Imperialismus und seine Entwicklung. Das reaktionäre We-
sen des Imperialismus tritt verstärkt nach innen und außen 
in Erscheinung. Offen reaktionäre, nationalistische, faschistoi-
de und faschistische Regierungen wurden installiert, wie die 
Trump-Regierung in den USA. Wir haben es mit einer inter- 
nationalen Rechtsentwicklung der imperialistischen Regie-
rungen und vielfach der bürgerlichen Parteien zu tun. Unter 
dem Vorwand des Kampfs gegen den Terrorismus wird die Fa-
schisierung vorangetrieben – rassistische, faschistoide bis of-
fen faschistische Parteien erstarken. Das ist die Reaktion der 
Imperialisten auf die weitere Destabilisierung des imperialisti-
schen Systems. Sie wollen neue Krisen abwenden – und vor al-
lem eine Revolutionierung der Massen verhindern. Die Rechts-
entwicklung ist aber auch eine weltanschauliche Vorbereitung 
auf schärfere Auseinandersetzungen zwischen den imperialis-
tischen Ländern, vom Handelskrieg bis zu einem neuen Welt- 
krieg.

Die 3. Weltkonferenz zieht das Fazit, dass sich die Partei-
en und Organisationen der ICOR einzustellen haben »auf un-
erwartete Ereignisse, Erschütterungen und einen deutlichen 
Aufschwung von Klassen- und Massenkämpfen sowie des 
Kampfs um nationale Befreiung, Demokratie und Freiheit … 
Die Frage einer wachsenden Zahl von Menschen nach einer 
gesellschaftlichen Alternative muss beantwortet werden!«

Dem entspricht auch die Quintessenz, die das theoretische 
Seminar in seiner Schlussresolution ausführt: »Unter allen 
Schlussfolgerungen, die im Verlaufe des Seminars zur Spra-
che kamen, ist die notwendige Stärkung des subjektiven Fak-
tors, ist der Aufbau starker, theoretisch klarer, unter der Arbei-
terklasse und den breiten Massen verankerter revolutionärer 
Parteien und die systematische Hebung des Bewusstseins der 
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Massen die allerwichtigste. Sie ist untrennbar verbunden mit 
dem Ausbau der internationalen Zusammenarbeit.« 

60 wissenschaftliche Übersetzer, die an drei Tagen simultan 
übersetzten, und zahlreiche Helferinnen und Helfer des inter-
national zusammengesetzten Organisationsteams gewährleis-
teten in selbstlosem Einsatz die erforderlichen Bedingungen 
für eine intensive Beratung, bei der über 200 Redebeiträge ge-
halten wurden. 

Die hier vorliegende bebilderte Dokumentation gibt dieses 
spannende Ereignis wieder. Sie enthält: alle Einleitungsbeiträ-
ge – sowohl den von Stefan Engel zum Seminar als Ganzes 
als auch die zu den einzelnen Diskussionsblöcken. Zudem die 
Rede der MLPD-Vorsitzenden Gabi Fechtner auf der großen 
Kulturveranstaltung. Das Buch bietet auch eine repräsentative 
Auswahl von Redebeiträgen zu den einzelnen Themenblöcken 
und veröffentlicht darüber hinaus persönliche Eindrücke von 
Seminarteilnehmern. Die Bilder von den Feierlichkeiten der 
ICOR in St. Petersburg, dem Ort des historischen Geschehens, 
sind wie eine Brücke zwischen der revolutionären Vergangen-
heit und der Zukunft: dem Aufbruch zu einem neuen weltwei-
ten Aufschwung des Kampfs für den Sozialismus.

Die Dokumentation sei allen zum Studium empfohlen, die zur 
Klärung der aufgeworfenen Fragen und zur Stärkung der in-
ternationalen marxistisch-leninistischen, revolutionären und  
Arbeiterbewegung beitragen wollen.

Monika Gärtner-Engel

(ICOR-Hauptkoordinatorin)

Stefan Engel

(ICOR-Beauftragter für die Vorbereitung 
des internationalen theoretischen Seminars 
»100 Jahre Oktoberrevolution«)
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Einleitungsrede 
für das 
theoretische 
Seminar 

Stefan Engel, Mitglied 
des Zentralkomitees und 
Leiter des theoretischen 
Organs der MLPD, »Revo-
lutionärer Weg«

Liebe Freundinnen und 
Freunde, Genossinnen und 
Genossen aus dem In- und Ausland, liebe Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer, Helfer und Unterstützer unseres heutigen 
theoretischen Seminars anlässlich des 100. Jahrestags der Gro-
ßen Sozialistischen Oktober revolution 1917 in Russland!

Ich freue mich, dass sich bisher über 700 Menschen ent-
schlossen haben, an unserem Seminar teilzunehmen. 

Wir befinden uns seit geraumer Zeit im internationalen 
Maßstab in einem Prozess der gesellschaftlichen Polarisierung. 
Einerseits gibt es einen länderübergreifenden fortschrittlichen 
Stimmungsumschwung unter der Arbeiterklasse und unter 
den breiten Massen, der verbunden ist mit einer Suche nach 
einem gesellschaftlichen Ausweg. So erleben wir jetzt bereits 
eine Protestbewegung gegen den US-Imperialismus und die 
faschistoide Trump-Regierung, die in ihrem Umfang und ih-
rem Gehalt die weltweiten Anti-Vietnamkrieg-Proteste der 
1970er-Jahre übertrifft. Eine neue länderübergreifende gesell-
schaftskritische Jugendbewegung umfasst Hunderttausende. 
Die internationale revolutionäre Arbeiterbewegung steht am 
Beginn eines neuen Aufschwungs.
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Zugleich erleben wir einen weltweiten Rechtsruck der im-
perialistischen Regierungen. Er hat in letzter Zeit dazu geführt, 
dass der Masseneinfluss faschistischer, rassistischer und ul-
trareaktionärer Parteien außerordentlich zugenommen hat. In 
verschiedenen Ländern sind Faschisten sogar an der Regie-
rung beteiligt bzw. stellen den Regierungschef. 

In Deutschland zog bei den Wahlen im September mit der 
AfD (Alternative für Deutschland) erstmals eine Partei in den 
Bundestag, in der auch eine Reihe offener Faschisten Mitglie-
der sind. Mit 12,6 Prozent der abgegebenen Stimmen und 92 
Abgeordneten hat sich diese Partei eine gesellschaftliche Ak-
zeptanz in der bürgerlichen Gesellschaft erkämpft. Sie ist in 
vielen Talkshows zu sehen und bekommt breiten Raum in den 
Massenmedien. Auch wenn die AfD noch keine offen faschis-
tische Partei ist, so hat sie doch eine bedeutende Rolle für die 
Vorbereitung des Faschismus. Ideologisch vertritt sie heute 
schon die völkisch-faschistische Weltanschauung. Sie hat sich 
von den Massenmedien zu einer »Protestpartei« küren lassen 
und mit ihrer sozialen Demagogie auch unter Arbeitern und 
armen, unterdrückten Menschen Einfluss gewinnen können. 
Die AfD hat sich schnell an die Spitze der antikommunisti-
schen »Linksextremismus«-Kampagne der bürgerlichen Par-
teien gestellt und das Verbot der MLPD gefordert.

Die Faschisten, die sich in Deutschland jahrzehntelang ver-
leugneten, treten wieder offen hervor und wittern Morgenluft. 
In einer solchen Situation ist es besonders wichtig, nicht nur 
einen Kampf gegen die faschistische Gefahr zu führen, son-
dern auch verstärkt die Perspektive des echten Sozialismus 
unter den Massen zu propagieren.

Der 100. Jahrestag der Großen Sozialistischen Oktoberrevo-
lution gibt uns und den breiten Massen die Möglichkeit, eine 
breite Diskussion über die Lehren dieses Ereignisses zu führen 
und die sozialistische Idee besser kennenzulernen. Die Durch-
führung solcher Jahrestage ist umso wichtiger, da wir uns in ei-
ner nichtrevolutionären Situation befinden. Sie muss vor allem 
dazu dienen, die sozialistische Revolution vorzubereiten�
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Die Herrschenden haben sich mit einer Antikommunis-
mus- und »Linksextremismus«-Kampagne zum 100. Jahrestag 
der Oktoberrevolution auch zu Wort gemeldet. So wurde im 
deutschen Fernsehsender »ZDF-Info« eine mehrteilige Serie 
mit dem Titel »Aufstieg und Fall des Kommunismus« ausge-
strahlt. Ihr Leitgedanke war: »Was bleibt, ist der Schmerz über 
Millionen Tote und ein geplatzter Traum«. Unter Verwendung 
eines umfangreichen authentischen, historischen Foto- und 
Filmmaterials, kommentiert durch verschiedene bürgerliche, 
ehemals linke Historiker, wird der täuschende Eindruck einer 
sachlichen, vorurteilsfreien historischen Aufarbeitung erzeugt. 
Mit der raffinierten Mischung aus Wahrheiten, Halbwahrhei-
ten und bewussten Fälschungen soll der Zuschauer zu der 
Schlussfolgerung geführt werden, dass die große proletarische 
Oktoberrevolution ein »reiner Mythos ist« und nichts anderes 
gewesen sei als ein »Putsch zur Ergreifung der Macht durch 
Lenin« – einen Rückhalt unter den Massen habe es dafür nicht 
gegeben. Die noch schwachen Triebe einer liberalen Demokra-
tie unter Alexander Kerenski seien nach dem Sturz des Zaren 
sogar gegen die Mehrheitsmeinung durch die führenden Bol-
schewiki zertreten und ein »bolschewistischer Polizeistaat« 
errichtet worden, wo jegliche Opposition als konterrevolutio-
när gebrandmarkt und vernichtet worden sei. Bei allem sei es 
Trotzki gewesen, der die eigentliche Arbeit zur Durchsetzung 
der politischen Ziele der Bolschewiki geleistet habe, während 
Lenin ängstlich im Hintergrund gewirkt habe.

Wir dürfen die Wirkung nicht unterschätzen, die die mil lio-
nenfache Verbreitung solch einer antikommunistischen Ge-
schichtsfälschung unter den Massen hinterlässt. Wer würde 
schon Parteien vertrauen, die auf die Errichtung eines despo-
tischen Regimes hinarbeiten? 

Wenn die Herrschenden sich in Anbetracht ihres hochge-
rüsteten Gewaltapparats vor einer Sache nicht zu fürchten 
brauchen, dann ist das der Putsch einer kleinbürgerlich-radi-
kalen Minderheit, die in ihrer Enttäuschung über die Massen 
den Verstand verloren hat und jeglichen Bezug zur Wirklich-
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keit. Was sie wirklich fürchten, ist, dass der schon länger an-
dauernde Gärungsprozess, den wir weltweit erleben, in eine 
Revolutionierung der Massen umschlägt und in eine revolu-
tio näre Weltkrise.

Tatsächlich war die Oktoberrevolution die Machtübernahme 
der entscheidenden Mehrheit der russischen Gesellschaft, die 
sie in einem revolutionären Kampf der imperialistisch-feu-
dalen Zarenherrschaft abgerungen hat. Der Aufbau des So-
zialismus war ein welthistorisches Ereignis der Befreiung der 
Menschheit. Er setzte in einer einzigartigen Weise das kommu-
nistische Freiheitsstreben um. In nur wenigen Tagen wurden 
bedeutende Errungenschaften für die Arbeiterklasse und die 
Masse der armen Bauern verwirklicht:

In der Familienordnung die Neuordnung des Scheidungs-
rechts, die Gleichstellung von Mann und Frau; auf sozialem 
und wirtschaftlichem Gebiet die Enteignung der Großbetriebe 
und ihre Überführung in Gemeineigentum, die Enteignung 
des Großgrundbesitzes und seine Verteilung an die Millionen 
armer Bauern, die Einführung des Achtstundentags; auf poli-
tischem Gebiet das Verbot der Todesstrafe, die Zerschlagung 
des bürgerlich-feudalen Staatsapparats und die Errichtung der 
Diktatur des Proletariats, die Bildung bewaffneter Formationen 
der Arbeiter und Bauern zur Niederhaltung des Widerstands 
der Ausbeuter und zur Verwirklichung umfassender Rechte 
und Freiheiten für die Massen.

Dass dieser revolutionäre Wandel den erbitterten Hass der 
Herrschenden auf sich ziehen würde, war nicht anders zu 
erwarten. Er bestand ideologisch in einer gigantischen anti-
kommunistischen Hetzkampagne, die bis heute andauert. Mi-
litärisch fielen bis zu 14 Länder, die im Ersten Weltkrieg noch 
gegeneinander gekämpft hatten, vom Ausland über das junge 
sozialistische Russland her und versuchten, den reaktionären 
weißen Truppen des Zaren und der feudalen Großgrundbesit-
zer wieder zur Herrschaft zu verhelfen. Dieser Krieg dauerte 
drei Jahre.
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Ihn zu gewinnen, war eine historische Leistung und eine 
Bewährungsprobe für die junge revolutionäre Gesellschaft. Im 
Ergebnis führte sie zur Gründung der Sowjetunion im Jahre 
1922.

Der Aufbau des Sozialismus gestaltete sich äußerst schwie-
rig, weil durch jahrelangen Krieg die Produktion am Boden 
lag und eine Mangelwirtschaft entstanden war. Eine Zeit lang 
mussten zur Belebung der Wirtschaft viele Zugeständnisse an 
Kleinproduzenten und bürgerliche Elemente gemacht werden, 
um an den sozialistischen Aufbau im eigentlichen Sinne her-
angehen zu können.

Das war nicht unproblematisch, weil dadurch das klein-
bürgerliche Element im Denken, Fühlen und Handeln mehr 
gesellschaftlichen Spielraum bekam. Die junge Sowjetunion 
musste sich behaupten, die Diktatur des Proletariats vertei-
digen und weiterentwickeln, um sowohl mit den erbitterten 
Feinden des Sozialismus von innen und außen fertigzuwerden, 
als auch um Methoden zu finden zur Verwirklichung breitester 
Demokratie für die Massen.

Das war eine gigantische Leistung unter Führung Lenins 
und später auch Stalins, die aufgrund mangelnder historischer 
Erfahrungen sicherlich nicht ohne Irrtümer und Fehler war. 
Gleichwohl war sie wegweisend für das gesamte internationale 
Industrieproletariat, denn sie schuf für den Befreiungskampf 
der Arbeiterklasse in der ganzen Welt ein nachvollziehbares, 
anziehendes Vorbild.

Natürlich ist auch Gegenstand, wie es möglich war, dass 
dieses Bollwerk der Weltrevolution zerstört werden konnte. 
Der Sozialismus/Kommunismus bleibt auch nach dieser histo-
rischen Niederlage das Ziel der revolutionären Arbeiter- und 
Volksbewegung auf der ganzen Welt. Aber wir müssen aus der 
Geschichte lernen!

Vor diesem gesellschaftlichen Hintergrund kann unser Se-
minar auch keine Insiderveranstaltung sein, keine exklusive 
Diskussion unter Funktionären und Theoretikern! Unser Se-
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minar zielt darauf ab, die Klarheit und Überzeugungskraft un-
serer Kleinarbeit in der Arbeiterklasse und unter den Massen 
zu stärken, um zur Entwicklung des revolutionären Bewusst-
seins beizutragen und die notwendigen Organisationsformen 
zu schaffen.

Dazu wird die außerordentliche, bedeutende Zusammen-
setzung der Teilnehmerschaft dieses von der Weltorganisation 
ICOR einberufenen und gemeinsam vorbereiteten Seminars 
beitragen:

Ich begrüße Vertreterinnen und Vertreter von bisher 53 re-
volutionären Organisationen aus insgesamt 39 Ländern. Ein 
bedeutendes Markenzeichen unseres Seminars ist, dass die 
vor uns liegende fruchtbare Diskussion aus der breiten Ein-
beziehung der Erfahrungen schöpft, die unsere Mitglieder, die 
revolutionären Arbeiter, Frauen und Jugendlichen alltäglich in 
ihrer systematischen Kleinarbeit für die Vorbereitung der in-
ternationalen Revolution im Kampf gegen den modernen Anti-
kommunismus sammeln. Und dass ebenso die Organisationen 
und Einzelpersonen, die mit uns im Internationalistischen 
Bündnis solidarisch und gleichberechtigt zusammenarbeiten, 
ihre Erfahrungen einbringen werden. Dazu kommen sicher 
noch viele Parteilose, die an der Auseinandersetzung über eine 
befreite Gesellschaft ohne Ausbeutung und Unterdrückung 
interessiert sind.

Auch sie alle begrüße ich herzlich!

Wir haben uns auch ganz konkret mit verbreiteter Skepsis 
und Vorbehalten auseinanderzusetzen, welche durch die Ge-
schichtsfälschungen, Verleumdungen und die Hetze des offen 
reaktionären Antikommunismus wie auch des getarnten, mo-
dernen Antikommunismus millionenfach unter den Massen 
genährt werden.

Um das Streben der Massen nach Freiheit, Demokratie und 
Sozialismus zu fördern und zu festigen, haben wir die Über-
zeugungskraft und Massenwirksamkeit unserer revolutionären 
Kleinarbeit bedeutend höherzuentwickeln und den Menschen 
zu helfen, mit den Wirkungen der kleinbürgerlich-antikom-
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munistischen Denkweise fertigzuwerden. Wenn wir uns mit 
den Lehren der Oktoberrevolution befassen, dann müssen wir 
genau unterscheiden lernen, was allgemeingültige Wahrheiten 
der Oktoberrevolution sind, die sozusagen für die gesamte Pe-
riode des Kampfs gegen des Imperialismus gelten, und was es 
für Besonderheiten gibt, was zeitbezogene oder besondere rus-
sische Fragen sind, die nicht einfach kopiert werden können.

Das alles erfordert die Fähigkeit zur Durchdringung der 
konkreten Fragen der heutigen Zeit mit den Lehren der Okto-
berrevolution. Dieser dialektische Prozess schließt jede dog-
matische Vereinfachung und schematische Übertragung der 
Oktoberrevolution auf die aktuelle Situation aus und erfor- 
dert ein selbständiges dialektisches Denkvermögen aller Dis-
kutanten�

Natürlich muss man wissen, dass die Oktoberrevolution 
auch von den Revisionisten, Opportunisten und Dogmatikern 
gewürdigt wird, die die Lehren der Oktoberrevolution geradezu 
verfälschen. Die Revisionisten verfälschen in erster Linie die 
Machtfrage. Sie negieren die große Bedeutung der Diktatur 
des Proletariats als das strategische Ziel einer sozialistischen 
Revolution, die Notwendigkeit, sich der gewaltsamen Ausein-
andersetzung mit dem herrschenden imperialistischen System 
zu stellen. Sie entwickeln eine Reihe von sogenannten »Takti-
ken«, die alle darauf hinauslaufen, sich dem scheinbar Mögli-
chen unterzuordnen.

Dieser Opportunismus kommt heute auch in einem weitver-
breiteten Pragmatismus zum Ausdruck. Dieser schätzt allge-
mein die theoretische Seite in unserer revolutionären Kleinar-
beit gering, beschäftigt sich nur mit dem Nächstliegenden und 
rückt den unmittelbar praktischen Nutzen in den Vordergrund.

Die Dogmatiker wollen nicht wahrhaben, dass sich die Welt 
und auch die Bedingungen des Klassenkampfs unaufhörlich 
verändern. Sie sind deshalb nicht in der Lage, auf die kon-
kreten und aktuellen Fragen und Probleme der Massen eine 
überzeugende Antwort zu geben.
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Die zweite Weltkonferenz der ICOR hat rechtzeitig die Ini-
tiative ergriffen, den 100. Jahrestag der Oktoberrevolution da-
für zu nutzen, sich intensiv mit den Lehren der Oktoberrevo-
lution zu befassen und sie auch in einer entsprechenden Art 
und Weise unter die Massen zu tragen.

Die »Internationale Konferenz Marxistisch-Leninistischer 
Parteien und Organisationen« sowie einige weitere Organisa-
tionen haben sich dieser Initiative angeschlossen und sind 
auch Mitveranstalter für das heutige Seminar.

Es ist nicht einfach, ein Seminar mit über 1000 Menschen 
durchzuführen, ohne diese Diskussion in einer gewissen Art 
und Weise zu strukturieren und ihr auch einige Regeln zu ge-
ben. Das Wichtigste ist zunächst einmal, dass wir eine gleich-
berechtigte Diskussion führen. Jeder Seminarteilnehmer, egal, 
welche Funktion er hat, welchem Land er angehört, kann 
hier nur 5 Minuten sprechen; genauso wie der Stahlarbeiter 
aus Duisburg, die Frauenaktivistin aus Bangladesch usw. Zur 
proletarischen Streitkultur gehört auch, dass man Respekt ge-
genüber allen Diskussionsbeiträgen ausübt, zuhört und sich 
auf die Argumente der anderen Diskutanten bezieht, statt nur 
vorbereitete Statements vorzutragen. Natürlich muss eine of-
fene, kritische und selbstkritische Diskussion stattfinden, aus 
der wir alle unsere Schlussfolgerungen ziehen können.

Zugleich wissen wir natürlich, dass eine solche Diskussion 
nicht auf dem Seminar zu Ende geführt werden kann. Des-
halb wird sie vor allem ein Anstoß sein, weiter zu diskutieren, 
die eigenen Standpunkte weiter zu hinterfragen, sie weiter zu 
entwickeln und zu bereichern. Dazu haben wir vorgeschlagen, 
nach dem Seminar eine Dokumentation herauszugeben, die 
ermöglichen soll, diese Diskussion nach dem Seminar auch 
noch in den einzelnen Organisationen, Gruppen und unter den 
Massen weiterzuführen.

Wir haben uns für das Seminar überlegt, dass wir die Dis-
kussion in sechs Diskussionsblöcke unterteilen, damit eine 
bestimmte Struktur hineinkommt. Natürlich gibt es bei diesen 
Diskussionsblöcken immer auch Überschneidungen, aber die 
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sollen möglichst gering gehalten werden. Vor allem wollen wir 
Wiederholungen vermeiden. Es ist ein Gebot der Ökonomie 
der Zeit, der gleichberechtigten Teilnahme, dass wir alle ge-
meinsam den roten Faden unserer Auseinandersetzung im 
Auge behalten und die Diskussionsregeln eisern einhalten.

Zur Einleitung eines jeden Blocks wird ein namhafter Ge-
nosse oder Aktivist der internationalen, revolutionären Arbei-
terbewegung in einem 15-minütigen Beitrag den Block einlei-
ten. Er vertritt natürlich in seinem Beitrag seine persönliche 
Auffassung, die dann auch zur Diskussion gestellt ist. Zugleich 
ist es ein Eröffnungsbeitrag für die Diskussion und soll Impul-
se geben, den Diskussionsrahmen umreißen und eine Hilfe 
sein, die Diskussionsbeiträge entsprechend einzubringen.

Wir haben uns für das Seminar drei Tage Zeit genommen 
und haben trotzdem relativ wenig Zeit, zumal wir am Ende des 
zweiten Tags noch eine kulturelle Großveranstaltung zur Wür-
digung der Oktoberrevolution durchführen. Deshalb müssen 
wir auch diszipliniert arbeiten.

Wir beginnen mit der Voraussetzung jeder Revolution, der 
Bedeutung der theoretischen Arbeit, der konkreten Analyse 
der konkreten Situation, wie sie meisterhaft von Lenin vor der 
Oktoberrevolution gemacht wurde.

Lenin hatte sich den Marxismus allseitig angeeignet, da er 
auch die Originalschriften von Marx und Engels in Deutsch 
studieren und verstehen konnte. Er hat sie aber nicht schema-
tisch angewendet, sondern durch seine wissenschaftliche Ana-
lyse die Verwandlung des Kapitalismus zum Imperialismus, die 
veränderten Voraussetzungen der proletarischen Revolution 
begriffen.

Es ist eine ausgesprochen dogmatische Tendenz, zu behaup-
ten, der Imperialismus habe sich in den letzten 100 Jahren 
nicht weiterentwickelt und man müsse nur die allgemeingülti-
gen Wahrheiten des Kampfs gegen den Imperialismus beach-
ten, ohne eine konkrete Analyse der konkreten Situation der 
Entwicklung des Imperialismus zu leisten. Dieser Widerspruch 


